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Vorwort

Die dritte Integrationskonferenz dient - wie schon ihre Vorgängerinnen - der Umsetzung
des Leitbildes  Integration.  Die  Entscheidung für  da s  Thema �Diversity  Management  �
Nutzung und Wertschätzung ethnischer und sozialer V ielfalt� haben die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer der zweiten Integrationskonferenz im Jahr 2010 getroffen. 

Mit dem Ansatz des Diversity Management wird die soziale und organisationale Vielfalt in
produktiver  Weise  erschlossen  und  Chancengerechtigkeit  in  allen  gesellschaftlichen
Bereichen postuliert: 

Die  Struktur  einer  Gesellschaft  -  oder  einer  Belegschaft  -  wird  nicht  nur  durch  die
Gemeinsamkeiten  ihrer  Mitglieder  geprägt,  sondern  a uch  durch  die  Unterschiede,  die
zwischen  ihnen  bestehen.  Menschen  unterscheiden  sich  beispielsweise  durch  ihren
sozialen  Status,  ihre  Herkunft,  ihr  Geschlecht,  ihr  Alter,  ihren  Bildungsstand  oder  ihre
religiösen und kulturellen Prägungen. Unterschiede machen die Vielfalt einer Gesellschaft
aus und sind Zeichen des Pluralismus eines demokratischen Gemeinwesens. Es muss
gelingen, den unterschiedlichen Menschen das Gefühl  der Zugehörigkeit zu vermitteln und
allen eine Teilhabe- und Aufstiegsperspektive zu bieten. 

Diversity  Management  ist  ein  Gestaltungsprinzip,  das  innovative  Ansätze  verfolgt,  um
Vielfalt und die Wertschätzung von Vielfalt zur Öff nung von Handlungsräumen, Förderung
von Kreativitätspotential und zur Qualitätsentwickl ung fruchtbar zu machen. Vielfalt wird
zur  Zukunftschance,  wenn  Menschen  in  einer  zunehmend  heterogenen  Welt
Kooperationsregeln vereinbaren, sich vernetzen und gemeinsam Ziele verfolgen. 

Der  Weg dahin  ist  anspruchsvoll,  da  er  mit  dem Aufdecken  von  Stereotypisierungen,
Stigmatisierungen und Diskriminierungen beginnt  und einen konstruktiven Umgang mit
Konflikten und Irritationen erfordert. 

Die Stadtverwaltung Erlangen hat sich mit ihrem �Leitbild Integration� der interkulturellen
Öffnung als  Arbeitgeberin  verpflichtet  und den Weg zu  Diversity  Management  in  ihren
Dienstleistungen, Planungen und Maßnahmen geebnet. 

Die  Integrationskonferenzen  haben  sich  zu  einem  regen  Austausch  zwischen
verschiedenen  ˜mtern,  Tochtergesellschaften,  sozial en  und  zivilgesellschaftlichen
Institutionen  sowie  interessierten  Bürgerinnen  und  Bürgern  aus  Erlangen  und  der
Umgebung entwickelt.

In vier Arbeitsgruppen haben die 120 Teilnehmerinnen und Teilnehmer vielfältige Ziele und
Maßnahmen  des  Diversity  Managements  in  den  Bereiche n  Organisation,  Kunden-
orientierung, Personalmanagement und Bildungsangeboten zusammengetragen. 

Wir  wünschen  uns,  dass  die  Empfehlungen  und  Anregun gen  in  der  Stadtverwaltung
aufgegriffen und weiterentwickelt werden.

Silvia Klein
Koordinationsstelle Integration
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Einladung

Stadt Erlangen

Der Oberbürgermeister

Rathausplatz 1
91052 Erlangen
Postfach 3160, 91051
Erlangen
Telefon 0 91 31 / 86 22 00
Telefax 0 91 31 / 86 21 12
E-Mail
stadt@stadt.erlangen.de
Internet
http://www.erlangen.de
Az. OBM/13-4/ksj
Dezember 2010

Einladung zur 3. Integrationskonferenz am Freitag, den 21.1.2011

Sehr geehrte Damen und Herren,

zur 3. Integrationskonferenz der Stadt Erlangen 
am Freitag, den 21. Januar 2011, 13 � 18 Uhr, Ratha us, Foyer und Ratssaal, 1. OG
lade ich Sie herzlich ein.

Das Thema der 3. Konferenz lautet �Diversity Management - Nutzung und Wertschätzung
von ethnischer und sozialer Vielfalt" und wurde - wie es bereits gute Tradition ist � von der
Konferenz im Januar 2010 ausgewählt. Mehrere Akteur e haben ihre Ideen und Vorschläge
in zwei Vorbereitungstreffen eingebracht.

In der Zeit von 12.30 -13.30 Uhr besteht für eine G ruppe von rund 25 Teilnehmer/innen die
Möglichkeit, zum Einstieg in das Thema an einer int eraktiven Übung �Leben in Vielfalt �
eine Herausforderung für Alle� mit der Trainerin De riya ˙elebi-Back teilzunehmen. 
Wir  bitten  Interessierte,  sich  bis  17.1.2011 per  Mail  bei  silvia.klein@stadt.erlangen.de
anzumelden. Bitte haben Sie Verständnis, dass mögli cherweise nicht alle Interessierten
zum Zuge kommen können. 

In der Zeit von 13 - 14 Uhr werden im Foyer 1. OG ausgewählte Best Practice-Beispiele
vorgestellt. 
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Offizielle Eröffnung der Konferenz ist dann um 14 U hr. Es freut uns besonders, dass wir in
diesem  Jahr  die  Fernsehjournalistin  Özlem  Sar�kaya  vom  Bayerischen  Rundfunk  in
München als Moderatorin gewinnen konnten.
Frau Prof. Dr. Renate Bitzan von der Georg-Simon-Ohm Hochschule Nürnberg wird mit
ihrem  Impulsreferat  �Diversity  �  Vielfalt  zwischen  Menschenrechts-  und  Betriebs-
wirtschaftslogik?�  den  Einstieg  in  das  Thema  herstellen.  Danach  wird  Personalchef
Matthias Malessa in seinem Vortrag �Vielfalt als Erfolgsfaktor� die Diversity-Aktivitäten der
adidas Group vorstellen.

In den nachfolgenden vier Arbeitsgruppen zu den Themen 
1 - �Was heißt Diversity Management in Organisation en?�,  
2 - �Kundenorientierung unter Diversity-Aspekten�, 
3 - �Personalmanagement unter Diversity-Aspekten� u nd 
4 - �Bildung unter Diversity-Aspekten� 
wird es darum gehen, was man aus den Best Practice-Beispielen lernen kann bzw. welche
Anregungen und Umsetzungsmöglichkeiten sich daraus für die Dienststellen der Stadt
Erlangen, aber auch andere Institutionen und Einrichtungen ableiten lassen.

Parallel zur Integrationskonferenz zeigt die GEWOBAU in der Zeit von 17. bis 28. Januar
im Rathaus-Foyer die Ausstellung �60 Jahre GEWOBAU � eine Integrationsgeschichte.
Wie Zuwanderer in Erlangen heimisch geworden sind�.

Wir würden uns freuen, wenn Sie uns durch Ihre akti ve Mitarbeit unterstützen würden und
bitten Sie, sich bis 14.01.2011, per Mail unter till.fichtner@stadt.erlangen.de anzumelden.
Für weitere Fragen steht Ihnen die Leiterin der Koo rdinationsstelle Integration, Silvia Klein
gerne zur Verfügung.

Mit den besten Wünschen für die bevorstehenden Fest tage und ein glückliches Neues
Jahr verbleibe ich

Dr. Siegfried Balleis
Oberbürgermeister
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Ablaufplan Integrationskonferenz 21.01.2011

12.30 - 13.30 Uhr, 11. OG: 

�Leben in Vielfalt � eine Herausforderung für Alle� . Interaktive Übung zu Diversity

Management mit Deriya ˙elebi-Back

13.00 - 14.00 Uhr, Foyer 1. OG 

Präsentation der Best-Practice Beispiele von:

- Diversity Management bei der Deutschen Post

- adidas  

- Welcome-Center der FAU für Gastwissenschaftler 

- Diversity Management in der Pflege 

- Diversity Management in öffentlichen Einrichtunge n

14.00 - 15.00 Uhr, Ratssaal: 

Moderation: Özlem Sar�kaya, Bayerischer Rundfunk

Begrüßung durch Oberbürgermeister Dr. Balleis

Impulsreferat von Prof. Dr. Renate Bitzan: �Diversity � Vielfalt zwischen Menschenrechts-

und Betriebswirtschafts-Logik?�

Diversity Management bei adidas von Matthias Malessa: �Vielfalt als Erfolgsfaktor�

Berichte und Ergebnisse zur Umsetzung der Vorschläg e von 2010: 

Frau Bürgermeisterin Dr. Preuß

15.00 - 15.30 Uhr:

Kaffeepause und Arbeitsgruppen-Bildung

15.30 - 17.00 Uhr: Arbeit in den vier Arbeitsgruppen

AG 1: Was heißt Diversity Management in Organisatio nen? 

AG 2: Kundenorientierung unter Diversity-Aspekten 

AG 3: Personalmanagement unter Diversity -Aspekten 

AG 4: Bildungsangebote unter Diversity-Aspekten 

17.00 - 18.00 Uhr, Ratssaal: 

Präsentation der Ergebnisse der Arbeitsgruppen

Abstimmung über das Thema für die Integrationskonfe renz 2012

Verabschiedung durch Frau Bürgermeisterin Dr. Preuß  und Silvia Klein

6



Begrüßung und einleitende Worte,
Oberbürgermeister Dr. Siegfried Balleis

Meine sehr geehrten Damen und Herren,

ich begrüße Sie ganz herzlich zur 3. Integrationsko nferenz der Stadt Erlangen, die sich
heute  mit  dem  Thema  �Diversity-Management  �  Nutzung  und  Wertschätzung  von
ethnischer und sozialer Vielfalt� beschäftigen wird . 

Ich  freue  mich,  dass die  Konferenz auch  in  diesem Jahr  wieder  so  großen  Zuspruch
erfahren  hat.  Dies  beweist  einmal  mehr,  welch  große  gesellschaftliche  Relevanz  das
Thema hat und wie engagiert die Erlanger Bürgerscha ft daran mitwirkt. 

Integration ist und bleibt ein TOP-Thema: auf Bundesebene, aber auch in unserer Stadt.

Wie  die  meisten  von  Ihnen  wissen,  ist  die  Integrationskonferenz  Bestandteil  des
städtischen Leitbildes für Integration. Sie findet jährlich statt und soll die Umsetzung des
Leitbildes unterstützen sowie die Beteiligung aller  Betroffenen am integrationspolitischen
Diskurs sicherstellen. 

So soll die Integrationskonferenz dazu dienen, über  die integrationspolitischen Aktivitäten
der Stadt Erlangen zu informieren, durch die Rücksp rache mit Organisationen, Verbänden
und  Vereinen  die  Umsetzung  des  Leitbildes  voran  zu  bringen  und  neue  Impulse  zu
integrationsrelevanten Fragen zu setzen.

Wenn wir uns das vergangene Jahr vor Augen führen, wird in besonderem Maße deutlich,
wie  wichtig  diese  neuen  Impulse  im  positiven  Sinne  sind.  Den  hitzigen  und  teilweise
verletzenden Debatten, die bundesweit 2010 zum Thema Integration geführt wurden, hat
nämlich  vor  allen  Dingen  eines  gefehlt:  Eine  konstr uktive,  in  die  Zukunft  gerichtete
Sichtweise.  Natürlich  darf  man auf  bestehende Probl eme und Defizite  hinweisen,  dies
aber  mit  verallgemeinernden  Pauschalurteilen  und  klassischen  Klischeebildern  zu
verknüpfen,  wird  weder  den betroffenen Menschen  ger echt  noch ist  es in  irgendeiner
Weise zielführend.

Umso glücklicher bin ich, dass wir uns in Erlangen von dieser Form der Debatten nicht
haben  anstecken  lassen.  Im Gegenteil,  mit  der  Überf ührung des  ehemaligen Sputnik-
Projekts  für  deutsche  Spätaussiedler  aus  Russland  i n  städtische  Regie,  wie  es  im
vergangenen Februar einstimmig im Stadtrat beschlossen worden ist, haben wir gleich zu
Jahresbeginn 2010 gemeinsam ein Zeichen gesetzt, wie wichtig dieses Thema allen im
Stadtrat  vertretenen  Fraktionen  ist  und  dass  Erlangen  nicht  der  Ort  ist,  an  dem  mit
polemischen  ˜ußerungen  auf  dem  Rücken  der  Betroffen en  parteipolitische  Süppchen
gekocht werden. 

Dafür  auch mein herzlicher  Dank an alle  Kolleginnen  und Kollegen aus dem Stadtrat.
Erneut gezeigt hat sich der verantwortungsvolle Umgang des Stadtrats bei einer aktuellen
Stunde zu diesem Thema im vergangenen Herbst. Als Ergebnis dieser Debatte habe ich
gemeinsam mit  dem Vorsitzenden  des  Ausländer-  und I ntegrationsbeirats,  Herrn  JosØ
Ortega  Lleras,  einen  offenen  Brief  an  alle  Migrantenselbstorganisationen  und
Religionsgemeinschaften in der Stadt verschickt, in dem wir die weltoffene und tolerante
Haltung der Stadt in Bezug auf Zuwanderer betont haben und den Mitgliedern versichert
haben,  dass  sie  bei  uns  willkommen  sind  und  wir  sie  als  Bereicherung  unserer
Stadtgesellschaft erleben. 

Bei  persönlichen  Gesprächen  mit  den  Vorsitzenden  de s  Türkisch-Islamischen  Kultur-
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vereins und der Islamischen Gemeinde Erlangen habe ich diese Haltung nachdrücklich
unterstrichen.

Mein Dank gilt aber auch allen Teilnehmern der letztjährigen Integrationskonferenz, die in
weiser  Voraussicht  das  diesjährige  Thema  Diversity  Management  -  Nutzung  und
Wertschätzung  von  ethnischer  und  sozialer  Vielfalt  beschlossen  haben.  Genau  dies
beinhaltet  nämlich  Fragestellungen,  die  einen zukun ftsweisenden Dialog begleiten  und
nach vorne bringen können. 

Das englische Wort �Diversity� wird im Deutschen mi t Vielfalt übersetzt und umfasst die
Existenz von Unterschieden zwischen den Angehörigen  einer sozialen Gruppe. Vielfalt ist
ein Fakt in unserer Gesellschaft. Vielfalt macht stark, wenn individuelle Verschiedenheit
anerkannt  und  als  Quelle  für  Inspiration  und  Entwic klung  genutzt  wird.  Diversity
Management hebt die individuelle Verschiedenheit von Beschäftigten hervor und vermehrt
dadurch den Erfolg von modernen Verwaltungen und Unternehmen. Der Phoenix-Report
der  Unternehmensberatung  Accenture  zeigt  dies  deutlich:  Gemischte  Teams  erzielen
bessere Ergebnisse als homogene Gruppen.

Es geht bei Diversity Management aber noch um mehr, nämlich um die Akzeptanz des
kulturellen und sozialen Pluralismus und damit um die Absage an eine � immer nur fiktiv
gewesene - kulturelle Homogenität unserer Gesellsch aft. Kultur ist nichts Statisches, sie
wandelt und pluralisiert sich. Jeder Einzelne, aber auch die Minderheiten und Mehrheiten
können sich zu ihren eigenen kulturellen Werten bek ennen und sie leben. 

Integration  erfordert  nach  Professor  Dieter  Oberndö rfer  -  einem renommierten  Politik-
wissenschaftler und Soziologen - nicht die Aufgabe der Identität, wohl aber die Akzeptanz
gemeinsamer Werte,  mithin die Identifikation mit der politischen Gemeinschaft und den
Grundwerten unserer Verfassung.

Lassen Sie mich dies an einem konkreten Beispiel nochmals verdeutlichen. Seit Jahren
bemühe  ich  mich  in  Gesprächen  mit  übergeordneten  St ellen,  aber  auch  mit  dem
bayerischen  Ministerpräsidenten,  eine  Verbesserung  in  Bezug  auf  die  Anerkennung
ausländischer Berufsabschlüsse zu erreichen. 

Viele zugewanderte Menschen aus dem Ausland, so beispielsweise auch die Spätaus-
siedler aus der ehemaligen Sowjetunion,  kommen mit  hervorragenden Abschlüssen zu
uns nach Deutschland, die dann hier entweder gar nicht anerkannt werden oder aber in
einer endlosen Prozedur so lange bearbeitet werden, bis der Betroffene längst in einem
anderen  Arbeitsfeld  tätig  geworden  ist,  das  zumeist  weit  unter  seinen  ursprünglichen
Qualifikationen liegt. 

Dabei können wir es uns in Deutschland aufgrund der  demographischen Entwicklung und
dem  damit  verbundenen  Fachkräftemangel  schon  längst  nicht  mehr  leisten,  so
verschwenderisch mit den vielfältigen Ressourcen um zugehen, die die Zuwanderer nach
Deutschland mitbringen, von der persönlichen Proble matik für jeden einzelnen Betroffenen
ganz zu schweigen.

Deshalb  freue  ich  mich  jetzt  gemeinsam  mit  Ihnen  auf  interessante  Vorträge  und
Anregungen  dazu,  wie  wir  auch  in  unserer  Verwaltung  und  in  unseren  Tochter-
unternehmen neue Ansätze entwickeln können, um die Nutzung und Wertschätzung von
ethnischer und sozialer Vielfalt in unserer Stadt voran zu bringen.

Und ich bin zuversichtlich, Ihnen im nächsten Jahr berichten zu können, welche der �Best-
Practice� Beispiele wir hier in Erlangen erfolgreich umgesetzt haben. Ich wünsche Ihnen
allen einen spannenden Nachmittag mit vielen anregenden Gesprächen.
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Oberbürgermeister Dr. Siegfried Balleis, Matthias M alessa,
Bürgermeisterin Dr. Elisabeth Preuß 

Özlem Sar�kaya                                   Si lvia Klein



�Diversity - Vielfalt zwischen Menschenrechts- und
Betriebswirtschafts-Logik?�, 
Prof. Dr. Renate Bitzan
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�Vielfalt als Erfolgsfaktor�, 
Matthias Malessa, adidas Group
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